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Rund 150 Besucher ließen
sich von Mitarbeitern der
Stadtbetriebe die Funktions-
weise von Staudamm und
Drosselwerk genau erklären.
Damals vor fast 50 Jahren
stellte die Stadt Unna erste
Untersuchungen zum Hoch-
wasserschutz im Stadtgebiet
Unna an, dachte aber nicht
daran, dass ein halbes Jahr-
hundert später an der Bun-
desstraße 1 mal eine Talsper-
re errichtet werden würde.

Eine Verschärfung der
Hochwassersituation ergab
sich 1968 ungefähr zum glei-
chen Zeitpunkt durch den
Ausbau der A 44 parallel
zum Haarstrang oberhalb der
besiedelten Stadtteile von
Unna. 1970 wurde daher ei-
ne Vorstudie erarbeitet, in
der bereits der Effekt der zu-
sätzlichen Versiegelung infol-
ge der A 44 für die Rückhal-
tebecken untersucht wurde.
Von den 1970 vorgeschlage-
nen Becken sind bisher die
Becken Bornekamp I, Borne-
kamp II, Siddinghausen I
und Siddinghausen II reali-

siert. Auch in anderen Stadt-
teilen sind solche Rückhalte-
becken geplant. „Ein Becken
in der Massener Heide wäre
wünschenswert und sicher-
lich auch in anderen Stadttei-
len, aber solche Pläne liegen
meist Jahrzehnte lang in der
Schublade von Planungsbü-
ros“, sagte am Samstag Sieg-
mund Kansteiner, Bereichs-
leiter Abwasserwirtschaft bei
den Stadtbetrieben.

2008 begann die Stadt mit
den konkreten Planungen,

2010 ging das Planfeststel-
lungsverfahren für den Bau
der Talsperre auf die Zielge-
rade. Aber erst fünf Jahre
später, am 21. März 2015, er-
folgte der erste Spatenstich.
Von da an ging es schnell, so
schnell, dass die Bauarbeiten
ein halbes Jahr früher been-
det werden konnten als ge-
plant. Für den Bau der Tal-
sperre mussten 1,2 Hektar
Wald, zum größten Teil Fich-
ten, im Bimbergtal beseitigt
werden. Die Rodung riss eine

tiefe Wunde in das Tal, in
dem Lünerner und Kessebü-
rener Bach zusammenflie-
ßen. Die Baustelle für das
Hochwasserrückhaltebecken,
das Lünern vor Starkregen-
folgen schützen soll, ähnelte
einem Krater.

Örtliche Naturschützer
werteten die Baumaßnahme
als übertrieben großen Ein-
schnitt in die Natur. Als Er-
satz für die 1,2 Hektar ver-
nichteten Wald mussten die
Stadtbetriebe Ausgleichsflä-

chen im Umfang von 7,7
Hektar schaffen. Zwei Flä-
chen, Äcker in Uelzen und
Billmerich, wurden bereits
gekauft. Vorgeschrieben sind
insgesamt 4,8 Hektar neuer
Wald. Das entspricht rund
20.000 Bäumen, die allein
120.000 Euro kosten. Etwa
300.000 Euro für den Grund-
erwerb kommen in der Ge-
samtrechnung hinzu. Der
Rest der Ausgleichsflächen
wurde mit kleineren Pflan-
zen begrünt. Auch das Bim-
bergtal selbst ist wieder
grün. Der Weg von der B 1
aus, wenn auch ver-
schwenkt, führt nun wieder
zum Wanderparkplatz.

Jetzt fehlt nur noch die of-
fizielle Abnahme des Hoch-
wasserrückhaltebeckens
durch die Bezirksregierung.
Eine Probestauung muss da-
für durchgeführt werden.
„Und dafür fehlt uns im Mo-
ment noch der Regen“, sagt
Kansteiner. Funktionstüchtig
und einsatzbereit ist der
Staudamm aber jetzt schon.

Bimbergtalsperre an der B1 ist einsatzbereit – Abnahme durch Bezirksregierung steht noch aus

Für den Testlauf fehlt nur noch Regen

Von Christoph Ueberfeld

Unna. Starkregen im Som-
mer vor 48 Jahren, ver-
bunden mit Überschwem-
mungen, die in Lünern gro-
ße Schäden anrichteten,
waren Auslöser für das
Hochwasserückhaltebe-
cken im Bimbergtal, das
seit Samstag eröffnet ist.

Das neue Bauwerk an der
B1 ist 84 Meter breit, die
Länge der Dammanlage be-
trägt 200 Meter. Der Erd-
damm hat ein Volumen
von 45.000 Kubikmetern
und kann 310 Millionen Li-
ter Wasser anstauen. Das
ist ungefähr halb so viel
Wasser wie im Dortmunder
Phönixsee oder vergleich-
bar mit dem Seilersee in
Iserlohn. Bis zu einer Höhe
von 9,60 Meter kann das
Wasser gestaut werden.
Nachdem es einmal vollge-
laufen ist, kann das Becken
innerhalb von 48 Stunden
komplett geleert werden
und das mit einer Ge-
schwindigkeit von 1,1 Ku-
bikmetern pro Sekunde.
Das entspricht acht gefüll-
ten Badewannen.

Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf rund fünf Mil-
lionen Euro, rund 3,4 Milli-
onen Euro stammen aus
der Landesförderung. Eine
exakte Schlussrechnung
liegt noch nicht vor.

Technische
Daten

Der Hochwasserschutz für Lünern ist fertig. Der Damm ist auch schon wieder begrünt. Foto: Stadtbetriebe Unna

Interessiert verfolgen die Besucher die Erläuterungen im Innern des Drosselwerks.

Um auf die Dammkuppe zu gelangen, mussten die Besucher am Samstag Treppen
steigen. Die schwarz-gelbe Skala neben den Stufen würde anzeigen, wie hoch die
Anlage das Wasser staut, wenn sie einmal zum Einsatz kommt. Der Betontrichter

(links) ist eine Schutzvorrichtung für den GAU: Sollte bei einem Jahrhundertregen
das Wasser den Pegelstand von 9,60 Meter übersteigen, würde es durch die Öff-
nung abfließen, damit der Erddamm nicht weggespült wird. Fotos (2): Hennes

Architekt Herbert Köhne-
mann war erleichtert, als die
Mitglieder des Haupt- und
Finanzausschusses in der
vergangenen Woche dem Be-
bauungsplan für die neue
Bahnhofsgastronomie zuge-
stimmt haben. Denn nun
kann Köhnemann das Pro-
jekt endlich vorantreiben.

Er erläuterte jetzt ein bau-
liches Detail: So sieht der
Durchführungsvertrag zwi-
schen Köhnemann und der
Stadt vor, dass der schon be-
stehende Fußgängertunnel,
der derzeit nur bis zu den
Gleisen führt, bis zur Nord-
seite der Gastronomie ver-
längert wird. Dafür muss
Köhnemann die Bodenplat-
te, auf der die künftige Gast-
ronomie stehen wird, deut-
lich verstärken. Auch die
Seitenwände müssen so ge-
plant werden, dass das Ge-
bäude durch den Tunnelbau
keinen Schaden nimmt.
Durch den Tunnel selbst

dürfen nicht nur Gäste der
Gastronomie gehen, sondern
auch die Öffentlichkeit. Mit
einem Gehrecht, welches
Köhnemann der Stadt ein-
räumt, sichert sich diese ent-
sprechend ab. Dann wird es
neben dem Königsborner
Tor einen zweiten direkten
Durchgang in Richtung Kö-
nigsborn geben. Auch Pend-
ler könnten über den neuen
Tunnel schneller zum Park-
platz auf der Nordseite der
Bahngleise gelangen. „Viel-
leicht könnte man irgend-
wann ja auch noch einen di-
rekten Zugang von der Gast-
ronomie in den Tunnel bau-
en. Doch das ist derzeit
nicht Bestandteil der aktuel-
len Planungen und noch fer-
ne Zukunftsmusik“, sagt
Köhnemann.

Für ihn ist momentan
wichtiger, dass der Rat der
Stadt Ende des Monats seine
Zustimmung zu dem Bau-
vorhaben erteilt. Aber zu-
mindest habe er nun Pla-
nungssicherheit, könne Plä-
ne konkretisieren. Dazu ge-
hört auch die Beleuchtung
des Gebäudes. Von außen
soll die Stahlkonstruktion
mit LED-Leuchten versehen
werden. In Zusammenarbeit
mit einem Lichtdesigner will
der Architekt spezielle Be-
leuchtungskonzepte entwi-
ckeln.

Ein Tunnel von
der Bahn zur
Minibrauerei

Gastronomie am Bahnhof: Vorsorge für
Verlängerung der Gleisunterführung

Von Christoph Ueberfeld

Unna. Um die Gastronomie
am Bahnhof künftig errei-
chen zu können, muss der
Tunnel, der bislang nur zu
den Bahngleisen führt,
verlängert werden. Dieser
soll vom Bahnhof dann un-
ter den Gleisen hindurch
bis auf die Nordseite des
Gebäudes führen.

Der Tunnel, der zu den Gleisen führt, soll verlängert werden und
bis zur neuen Gastronomie reichen. Deren Standort markiert bis-
her ein Schutthaufen (rechts im Hintergrund). Foto: Hennes

Unna. Kultur, Jugend- und
Altenhilfe, Sport oder Völ-
kerverständigung: Die Pro-
jekte, die mit Mitteln der
Bürgerstiftung Unna geför-
dert werden können, sind so
vielfältig wie das Leben. Wer
eine gute Idee hat, kann sich
noch bis Ende dieser Woche
um finanziellen Rückenwind
bewerben.

10.000 Euro für zehn Jah-
re: So lautet die Formel für
einen Wettbewerb, den die
Bürgerstiftung im Jahr ihres
zehnjährigen Bestehens aus-
lobt. Sie will Initiativen un-
terstützen, die ihre Wirkung
möglichst im Unnaer Stadt-
gebiet entfalten. Neben den
oben genannten Zwecken
sind weitere förderfähige Be-
reiche im Sinne der Stif-
tungssatzung die Entwick-
lung von Wissenschaft und
Forschung, Bildung und Er-
ziehung, der Umwelt-, Land-
schafts- und Denkmal-
schutz, das öffentliche Ge-
sundheitswesen, der Tier-

schutz oder der Heimatge-
danke. Ansonsten hält der
Stiftungsvorstand seinen
Projektaufruf bewusst offen.

Die Bewerbungsfrist endet
am 14. Oktober. Danach be-
ginnt die Arbeit einer vier-
köpfigen Jury, die die Pro-
jektvorschläge sichtet und
dann Förderempfänger aus-
wählt. Die Bürgerstiftung
gibt beim Stifterforum am
27. November bekannt, wer
das Geld bekommt und in-
wiefern es in Unna Früchte
tragen wird.

Bürgerstiftung nimmt noch Bewerbungen an

10.000 Euro für
das Gemeinwohl

Projektvorschläge sind
mit Darstellung der we-
sentlichen Inhalte und der
benötigten Finanzmittel
zu richten an die Adresse

� Bürgerstiftung Unna, c/o
Sparkasse Unna-Kamen,
Bahnhofstraße 37, 59423
Unna

� E-Mail: info@buergerstif-
tung-unna.de

Jetzt bewerben
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